No. 123. Mittwochs den 28. May 1828. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in Gemaͤßheit der Staͤdte-Ordnung vom 19. November 1808 in dieſem Jahre 
wiederum ein Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben ausſcheidet, 
ſo wird der Loͤblichen Buͤrgerſchaft hierdurch bekannt gemacht: daß die vorſchriftsmaͤßige Wahl 
der neuen Herren Stadtverordneten und deren Herren Stellvertreter auf bevorſtehenden 19. Jun i 
dieſes Jahres in nachfolgenden 33 Bezirken, nämlich: 


1) im Sieben: Churfürftens Bezirke, 18) im Grünen Baum⸗Bezirke, 
2) » Menen-WeltBezitfe, 19) » Zwingers Bezirke, 
3) Burgfeld⸗Bezirke, 20) » Dorotheen« Bezirke, 
) = Golonen Rade⸗Bezirke, 21) « Schloß: Bezirke, 
5) » Börfen: Bezirke, 22) = Antonien: Bezirke, 
6) Acciſe⸗Bezirke, 23) « Mühlen: u. Buͤrgerwerder⸗Bezirke, 
7) » Bifchofs- Bezirke, 24) : Eilftaufend Jungfrauen⸗Bezirke, 
8) Johannis- Bezirke, 25) Sand ⸗ Bezirke, 
9) » Magdalenens Bezirke, 26) » Neu Scheitniger- Bezirke, 
10) „ Rathhaus« Bezirke, 27) * Mauritius Bezirke, 
11) » Schlachthof: Bezirke, 28) Barmherzigen Brüder: Bezirke, 
12) Oder Bezirke, 29) » Scweidniger- Anger» Bezirke, 
13) « Bier Lömen- Bezirke, A: 1 
5 5 30) » Nicplais Bezirke, 
14) „ Urfuliner» Bezitfe, . Eck 
15) + Glaren» Bezirke, 31) » Regierungs «Bezirke, 
16) + Franzisfaner- Bezirke, — „Theater⸗Bezirke, 
17) -Bernhardin . Bezirke, „Vincenz ⸗ Bezirke, 
A finden wird. er dem Wahlgeſchäfte vorfhriiemäig, vorangehende Gottesdienſt wird 


dieſes Jahr 
1) fe = 88 liſchen Confeſſions · Verwandten in der Haupt ⸗ und Pfarrkirche zu 
t. Elifabe 
2) für die katholiſchen Confeſſione· Verwandten in der Pfarrkirche zu Se. Mathias, 
3) für die Bekenner des mofaifchen Glaubens in der Synagoge, 
are werden, und laden wir des Endes alle jtimmfähigen Burger hierdurch ein: 105 
n gedachtem 19. Juni d. J. zu dem nach geendigtem| Gottes dienſte ö Wahl⸗Ge 


— 1542 — . e 
ſchaͤfte ohnfehlbar in Perſon einzufinden, indem Vertretung durch einen Bevollmächtigten nicht 


zuläßig iſt, und wird übrigens jedem ſtimmfaͤhigen Gliede der Loͤblichen Buͤrgerſchaft ſowohl die 


Stun de, als auch der Ort der Wahl⸗Verſammlung durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher noch bes 
ſonders, wie gewoͤhnlich, bekannt gemacht, jeder Ausbleibende aber, in Gemäßheit des H. 83 
der Staͤdte-Ordnung, dafür geachtet werden: daß er demjenigen beitritt, was durch die Mehrzahl 
der bei dem Wahlgeſchaͤfte Anweſenden beſchloſſen werden wird. 5 
Zugleich fordern wir alle ſtimmfaͤhigen Glieder der hieſigen Commune recht angelegentlich 
hierdurch auf: in den angeordneten Wahl- Verſammlungen nicht ohne ſehr dringende Urſachen aus⸗ 
zubleiben, auf jeden Fall aber ihr Ausbleiben entweder bei dem Herrn Bezirks- Vorſteher 
oder bei dem Herrn Wahl Commiſſarius ſelbſt mit geſetzlichen Gründen zu entſchuldigen und haben 
übrigens diejenigen, welche ohne gefegliche Entſchuldigung ſchon mehrmals ausgeblieben, 
und auch dieſesmal wiederum ohne gefeglihe Entſchuldigung ausbleiben ſollten, zu ge⸗ 
wärtigen: daß ſie die durch das Geſetz feſtgeſtellten nachtheiligen Folgen davon unausbleiblich 
treffen, und daß ſie ſonach nicht allein des ihnen verfaſſungsmaͤßig zuftändigen Stimmrechts 
ſeo wie der Theilnahme an der offentlichen Verwaltung, entweder für immer oder doch 
fur eine gewiſſe Zeit, werden für verluſtig erklart, ſondern daß fie auch, in Gemaͤßheit der $$. 202 
und 204 der Staͤdte⸗Ordnung, als ſolche, die ſich den Verluſt des Stimmrechts ſelbſt zugezogen, 
werden behandelt, das heißt: daß ſie bei der Vertheilung der aufzubringen nothwendigen Com⸗ 


munal⸗Steuer verhaͤltnißmaͤßigeſtärker als andre hieſige Communal⸗Glieder werden angezo⸗ 


gen werden. Breslau den 21. May 1828. 


Zum Magiſtrat bieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


SE, Oeſter rel ch. a a zu Sie berufen waren. Mit frohem Gefühl erſcheine 
Wilen, vom 2x. May. — In Gemaͤßheit des von Ich desbalb in Ihrer Mitte. Die Beweiſe treuer 
Sr. Moj. dem Kaiſer bei dem gegenwärtig ausgebro⸗ Anhaͤnglichkeit, die Sie Mir und Meinem Hauſe wäh⸗ 
chenen Kriege zwiſchen Rußland und der ottomanni⸗ rend dem kaufe dieſes Landtages gegeben, erfüllten 
ſchen Pforte angenommenen ſtrengen Neutralitäts⸗ Mich mit lebhafter Freude. Ihre Vaterlandsliebe er⸗ 
Syſtems, haben die k. k. Agenten in der Moldau und leichtert Mir die Sorgen der Regierung. — Sollten 


Wallachei den Auftrag erhalten, in dem Fall, daß ungewoͤhnliche Berhaltniffe Opfer nothwendig machen, 


die bisherigen Hospodare der beiden Furſtenthuͤ⸗ ſo kann Ich auf die Bereitwilligkeit zählen, die Sie 
mer, bei welchen ſie accreditirt waren, der Ad⸗ ausgefprochen. Mit reger Theilnahme bin Ich Ihren 
miniſtration dieſer Fuͤrſtenthuͤmer enthoben wer⸗ Verhandlungen gefolgt, und uͤberall Ihrem redlichen 
den ſollten, ihre Amtsgeſchaͤfte niederzulegen, Die⸗ Streben begegnet, in Eintracht mit Mir das Wohl 


ſem Befehl zufolge haben beide Agenten, auf die Nach⸗ Meines getreuen Volkes zu fördern. Empfangen Sle 


richt, daß den Hospodaren bei erfolgtem Einmarſch dafuͤr Meinen herzlichen Dank. War es Mir nicht 
der faiferlicheruffifchen Truppen, die Beendigung ih⸗ in 277 allen Ihren Wuͤnſchen entgegenzukommen, 
rer bisherigen Aaminiſtration offiziell bekannt gemacht Wi 


3 d Buchareſt, reſpective am 9. und nung fuͤr die Zukunft. Kehren Sie nun in den eis 
8 en Buchareſt, reſp der Ihrigen zurück; bringen Sie auch Ihren Mitbuͤr⸗ 


„re 10 an d. lichkeit, die Ich erhalten habe; ſprechen Sie die Ueber? 


Karlsrube, vom 15. May. — Nachſtehendes des Vertrauens täg ich inniger werde. ine beſten 
iſt die Rede, welche Se Koͤnigl. Hoheit der Großher⸗ Wuͤnſche, Edle A: und 9 8 be 70 2 
zog geſtern beim feierlichen Schluſſe des Landtage Sie. — Freuen würde es Mich, Sie, die Ich kenne 
bielten: „Edle Herren und liebe Freunde!“ „In und ſchaͤtze nach drei Jahren wiederzuſehen, gefallt 


Eintracht und Fri en ſind die Arbeiten vollendet, wor es der Vorſehung, Meine Tage zu friſten.“ — Im 


— 


nfchen, die Ich nicht ſelten theilte, die Meinem 
worden war, den Moldauifchen und Wallachiſchen Herzen nahe liegen, ſo werden Sie in dem bereits Ge⸗ 
Divang die Niederlegung ihrer Geſchaͤfte angezeigt und ichebenen mit Mir Beruhigung finden, und neue Hoff, 


2 WU 


Namen und auf Befehl des Großherzogs erklaͤrte ſo⸗ 
dann der dirigirende Staatsminiſter des Innern, Frei⸗ 
berr von Berckheim, den Landtag fuͤr geſchloſſen. Un⸗ 
ter dreifach wiederholtem Lebehoch und den Aeußerun⸗ 
gen freudiger Bewegung, verließen Se. Koͤnigl. Hoh. 
den Saal und begaben ſich nach dem Reſidenzſchloſſe 
zuruͤck. — Die bei dieſer Feierlichkeit verwendeten 
Druppen wurden darauf zu einer großen Parade laͤngs 
des Schloßplatzes aufgeſtellt. Nachdem Se. Koͤnigl. 
Hoheit, begleitet von den Prinzen des Hauſes, durch 
die Reihen geritten waren, ließen Hoͤchſtdie ſelben die 
verſchiedenen Corps vorbei defiliren. Mittags um 
halb 2 Uhr ertheilten Se. Koͤnigl. Hoheit beiden Kam⸗ 
mern die Abſchieds⸗Audienz; hierauf war große Tafel, 
wozu alle Mitglieder derſelben, das diplomatiſche 
Corps, die Miniſter, der Hof, das Staatsminiſte⸗ 
rium und die oberſten Militair-Chargen geladen wa⸗ 
ren. Im Kreiſe dieſer frohen Verſammlung erhob 


ſich der Praͤſident der erſten Kammer, Se. Hoheit der 


Herr Markgraf Wilhelm, um die ehrfurchtsvollen, 

innigen Gefuͤhle derſelben, in dem herzlichen Toaſt der 
Geſundheit und Erhaltung des Großherzogs, des ge⸗ 

liebten Regenten, unter rauſchendem tief empfunde⸗ 

nen Jubel auszubringen. Mit den freundlichſten, 

fuͤr die treuen Staͤnde hoͤchſt ehrenvollen Worten, ge⸗ 

ruhten Se. Königl. Hoheit dieſe Huldigung aufzuneh⸗ 
men, und nochmals Ihre wohlwollenden Geſinnungen 
gegen die ſcheidende Verſammlung auszuſprechen. — 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben den Staats⸗ 
Rath von Boͤckh, Chef des Finanz⸗Miniſteriums, in 
Anerkennung ſeiner ausgezeichneten, waͤhrend des 
Laufes des nun beendigten Landtags auf's ruͤhmlichſte 
erprobten Verdienſte, mittelſt gnaͤdigſten Handſchrei⸗ 
bens vom 13. May zum Finanzminiſter zu ernennen, 
und ihm das Großkreuz des Zaͤhringer Loͤben⸗Ordens 
zu verleihen geruht. 

Leipzig. Am 12. May ſchloß ſich unſer Stadt⸗ 
theater, welches die Geld⸗ und Kuͤnſtleranſtrengungen 
des Hofraths Kuͤſtner ſo hoch geſtellt hatten, zum all⸗ 
3 Bedauern des Publikums, da dieſes mit 

cht gehofft hatte, daß in einer Handels- und Meß⸗ 
ſtadt mit 42,000 Einwohnern ſich durch die obrigkeit⸗ 
liche Fuͤrſorge Mittel finden wuͤrden, dem Publikum 
und den Fremden eine ausgezeichnete Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft zu erhalten. Wie es heißt, fol in Zus 


kunft eine Abtheilung des Dresdener Hoftheaters 


Vorſtellungen während den Meſſen hier geben, falls 
kein neuer Unternehmer ſich findet. — Eine ſchlechtere 
Meſſe als die letzte Oſtermeſſe hatte im ganzen das 
fige Publikum in dieſem Jahrhundert nicht erlebt. 
aran war Schuld: das fortdauernde Sinken der 
Preiſe der Meßwaaren, der anſcheinende Ausbruch 
nes nahen Kriegs an der Donau, das geringere 
Beduͤrfniß des Meßeinkaufs bei den vielen Waa⸗ 
erbietungen . und überhaupt 

der Steigerung. des Waarenverkehrs unter den 


lich der Beſtaͤtigung bedürfen. 


Voͤlkern, ungeachtet der hohen Zoll- und Tranſttoab⸗ 
gaben. Viele Verkäufer haben deßhalb ihre Lokal⸗ 
miethungen aufgeſagt, da die Meßkoſten vom Gewinn 
der Verkaͤufer nicht mehr getragen werden Können. 
Die Tiflifer kauften erg Sa Amerikaniſche Eins 
käufer fehlten ganz. Auch über die Buchhaͤndlermeſſe 
hoͤrte man die alten Klagen, doch ſcheint ſich überall 
das Perſonal der Buchhaͤndler und Buchmacher zu 
vermehren. Vor dem Ende der Meſſe verkaufte die 
moskauiſche Handlung ihre ruſſiſchen Fabrikate in 
Wolle, Baumwolle und Seide an ein in der Meſſe 
anweſendes Deſſauer Handelshaus, welches ſofort 
die Preiſe dieſer Waaren bedeutend herabſetzte. 
Von der Niederelbe, vom 15. Mah. — Bis 
jetzt hat man noch nicht mit einiger Gewißheit ver⸗ 
nommen, ob die ruſſiſche Flotte, die fruͤhern Nach⸗ 
richten zufolge von Kronſtadt ausgelaufen ſeyn ſoll, 
bereits wirklich den Sund paſſirt habe. Wie es heißt, 
wird ein anſehnliches britiſches Geſchwader in jenen 
Gewaͤſſern erwartet. Ueber den Zweck ſeiner Sen⸗ 
dung geben verſchiedene Gerüchte, die indeſſen ſaͤmmt⸗ 
(Nuͤrnb. 3). 


Frankreich. 


Paris, vom 18. May. — Die Sitzung der Deputittenkam⸗ 


* 


FE 


verwaltung als die bisherige, nicht nur das jegige Deficit 
ausgleichen, ſondern künftig ſogar einen Ueberſchüß in der 
Einnahme herbeiführen würden. „Ich bewillige den verlange 
ten Sredit,“ fo ſchloß Hr. Laffitte / „weil die Lage Europas 
die Sorgfalt aller Mächte in Anſprüch nimmt; weil, wenn 
Frankreich auch bei dem gegenwärtigen Kriege für feine Gren⸗ 
zen nichts zu fürchten hat, es doch nicht zugeben darf, daß 
Lader ohne feine Zuſtimmung getheilt werden; weil, felbit 
wenn es neutral bleibt, feine Neutralität immer eine bewaf;⸗ 
nete ſehn muß; weil das Miniſteriam, indem es die go Mill. 
Fr. verlangt, zugleich die Verautwortlichkeit für die Verwen⸗ 
dung derſelben übernimmt, und weil dieſe Summe, wenn fie 
zu dem angegebenen Zwecke nicht verwendet wird, immer eine 
andere Bestimmung erhalten kann; weil wir jedenfalls die 
erſte Anſtrengung, die ſeit Jene gemacht wird, um die 
Wurde Frankreichs emvorzuheben, Funterſtuͤtzen muͤſſen; und 
weil endlich, durch die Bewilligung oder Vorenthaltung des 
Budgets Frankreich noch uͤber andere Mittel der Strenge ge⸗ 
gen das Miniſterium zu verfügen hat.“ Der Finanzminiſter, 
welcher nach Hen. Laffitte die Rednerbuhne beſtieg, wider- 
legte zuvörderſt diejenigen Redner, die ſich Darüber gewundert 
atten, daß die bisherigen bedeutenden Ausgaben für die Ar 
ee nicht einmal hinreichend geweſen waren, um dieſelbe auf 
den Friedensfuß zu bringen; er bemerkte, wie hier ja Alles 
klar vor Augen lage; das Budget zeige deutlich, auf wie 
hoch die Land⸗ und die Seemacht ſich beliefen; eben fo deut / 
lich zeige es die Verwendung der von den Kammern bewillig⸗ 
ten Summen; und es wäre demnach unmöglich, wie ſich Je⸗ 
dermann überzeugen müßte, das Heer ohne einen außeror⸗ 
dentlichen Zuſchuß zu vermehren; fände man alſo, wie faſt 
alle Redner zugegeben hatten, daß Frankreich feine Land⸗ und 
Seemacht auf einen refpectablen Fuß bringen müßte, fo müßte 
man auch die noͤthigen Fonds dazu hergeben. Hr. Benjamin 
Conſtant ſtellte hierauf einige Bemerkungen über die Rede 
des Finanzminiſters und die in der geſtrigen und 5 5 
gen Sitzung gehaltenen Vorträge. einiger anderer Redner an, 
und fuhr demnächſt in folgender Art fort: „Ich will nun un⸗ 
terfuchen, ob unſere innere Lage, in Verbindung mit der aus 
ßeren, uns beſtimmen kann, den uns vorgelegten Geſetzent⸗ 
wurf anzunehmen 1 da ) 
nungen für die Zukunft und die uns bewilligten Gnrantieen 
beruͤckſichtigen. Auf allen Seiten zeigen ſich Symptome, die 
nunſere ganze Aufmerkſamkeit erfordern; Griechenland und 
Spanien erliegen einer schrecklichen Anarchie. Frankreich kann 
dabei nicht unthaͤtig bleiben; davon ſind wir alle uͤberzeugt, 
nur dann weichen unſere Anſichten von einander ab, wenn 
wir uns uber die Vergangenheit, und namentlich darüber ber 
fragen, woher es komme, daß nach 13 Jahren des Friedens 
mit einer Milliarde Auflagen, und trotz ungeheurer Opfer, 
jetzt deren noch neue verlangt werden, bloß um das Heer auf 
den Friedensfuß zu bringen. Das Mixiſterium ſcheint jede 
Aufklärung bieruͤber für uunöthig zu halten. Der Finan 
miniſter verweiſt uns auf das Budget; die Commiſſion ſpricht 
von übermäßigen Ausgaben und Uuregelmäßigkeiten. Man 
hat alſo wirklich übermäßige Ausgaben gemacht; es find 
wirklich Unregelmaßigkeiten vorgefallen, daruber giebt uns 
; air das Budget keine Aufklärung. Ich will die diplomati⸗ 
iche en dere nicht zu belt hen jfüchen, obgleich ich die 
Wichtigkeit derſelben oft übertreiben ſehe; aber das Betragen 
der vorigen Miniſter und die Art, wie fie unter unſeren 
Füßen den gegenwärtigen Abgrund gegraben haben, gehört 
licht in das Reich der Diplomatie. Das Deficit iſt vorhan⸗ 
den, alſo Slade Miniſter mögen es mir verzeihen 
und keine Beleidigung in meinen Worten finden — alſo, ſage 
ich, hat uns entweder das vorige Ministerium betrogen oder 
das zesige win Ans betrügen. Das vorige nannte uns reich 
im Innern und furchtbar dem Anslande; und jetzt, nachdem 
wir ſechs Jahre lang glücklich und ſtark geprieſan worden 
find, bekennt uns das neue Miniterium das Defieit und um 
fere Schwäche. Ich glaube nicht, daß daſfeſde uns täuſcht; 


haugtſaͤchlich wenn wir dabei unſere Hoff⸗ 


aber für 80 Millionen kann es ers wohl Beweiſe davon ge⸗ 
ben, und jo lange ich in Ungewirheit darüber ſchwebe, kaun 
ich unmöglich für den Geſetzvorſchlag ſtimmen. Eine Sache 
falt Ihnen und ganz Frankreich auf; das jetzige Miniſterium 
hat Feinde; es find die bekannten Auhaͤnger der vorigen Wer 
waltung. Dieſe miß brauchen die früber don ihnen als frech 
bezeichnete Preſſe; fie verläumden die Nation, beleidigen 
den Thron, zollen der Uſurpation in Portugal ihren Beifall 
und überſchwemmen uns mit Congregationen, die Frankreich 
verabſcheut und das Geſetz verdammt. Die Erfahrung aber 
ſteht feſt; ſie hat den Freunden der conſtitutionellen Grund⸗ 
ſäͤtze gezeigt, wie Be es iſt, ſich wegen unbedeutender 

Meynungsverſchiedenheiten zu entzweien. Das vorige Minis 
ſterium ſuchte den vereinten Feinden der Verfaſſung zu 
gefallen, weil die Freunde derſelben unter ſich entzweit 
waren, und u: geſchah es, daß daſſelbe durch wiederholtes 
Nachgeben endlich dahin gelangte, daß, als es zuletzt nichts 
mehr als ſich ſelbſt zu vergeben hatte, es von dem Poſten, 
den es um dieſen Preis 1 behalten gedachte, ganz verjagt 
wurde; ſo wird es immey den Miniſtern gehen, wenn ſie ei⸗ 
nen ſolchen. Weg verfolgen. Die Freunde der Perſaſſung 
ſind gemaͤßigt, weil ſie die Ordnung lieben; alle werden 
standhaft ſeyn, weil fie den Thron, die Charte und die Frei, 
heit wünſchen. Die geſunde Vernunft der Nation vertdirft 
die Verlaͤumdungen der Libelliſten. Die Haͤupter der vorigen 
erwaltung ſtehen zwar nicht mehr an der Spitze derſelben; 
fie find aber noch unter uns thaͤtig und fo lange das jetzige 
Miniſterium ſie nicht gänzlich von jedem Einfluffe ausſchließt, 


konnen wir feiner Redlichkeit keinen Glauben ſchenken; wenn 


wir dies aber nicht konnen, wozu ſollen wit die 80 Millionen 
Sechs Milliarden haben wir den vorigen Minie 


bewilligen? h 
ſtern gegeben. Was haben fie damit gethan, und wer ſteht 
uns dafür, daß es nicht wieder jo gehe? Nein, meine Her 
ren, die Miniſter muͤſſen ſich erklären; ihr eigenes Intereſſe 
erheiſcht, daß ſie uns beweiſen, daß die Verſchwendungen vor 
ihrer Zeit Staft gefunden haben. Man zeige uns die Urſache 
des Deſieits, man begründe die jetzige Forderung, man ſage 
uns, zu welchem Zwecke die für den Krieg beſtimmten Sum⸗ 
men verwandt worden ſind und wer ſie verwandt hat; bis 
dahin aber ſtimme ich gegen das Anleihe Projeet. Mein 
17 zu den Ministern erſtreckt ſich nicht bis auf ihre 
Nachfolger und für die Agraviados und die Jeſuiten werde 
ich wahrhaftig keine 80 Mill. hergeben.“ — Der letzte Red⸗ 
ner, der in dieſer Sitzung über den vorliegenden Geſetzentwurf 
ſprach, war Hr. Froidefond de Belliste; der Laͤrm aber, der 
auf die Rede des Hrn. Beni. Conſtant folgte, war ſo groß, 
daß man von dem Vortrage jenes Deputirten kaum eine Sylbe 
verſtehen konnte. Die S wurde um z Uhr aufgehoben, 
und die Fortſetzung der Bergthungen auf den réten ver⸗ 


egt. 
Der Moniteur enthaͤlt folgenden Auszug eines vor 
Algier den 2. Mai geſchriebenen Briefen, Die See⸗ 
macht der Algieriſchen Regierung iſt gänzlich entwaff⸗ 

net; die Fregatte und die vier Corvetten, welche ſie 
beſaß, haben in dem Gefecht vom 4. October vorigen 
Jahres, als ſie zu entfliehen ſuchten, ſo gelitten, daß 
ſie ſich in ſehr ſchlechtem Zuſtand befinden. Nur eine 
Fregatte von 60 Kanonen, die erſt ſeit kurzer Zeit 
vom Stapel gelaſſen und nur am unterſten Theile mit 
Kupfer beſchlagen iſt, befindet ſich in Algier in gutem 
Zuſtande; es fehlt den Algierern aber an Allem, um 
ſie fertig zu machen. Von den 3 Corſaren, die ſie im 
Meere hatten, bleibt ihnen nur einer, der don allen 
Seiten verfolgt wird; den einen der beiden andern hat 
die Fregatte Aſtrea in den Grund gebohrt, dem andern 
iſt es gelungen, wieder in Algier einzulaufen, indem 


a! 


et während der Nacht längs der Kuͤſte gefegelt iſt; er 
iſt entwaffnet und der Capitain iſt kaſſirt worden, 


weil er bei ſeinem Unternehmen, ſtets von unſern 


Kreuzern verfolgt, nichts hatte ausrichten koͤnnen. 


5 Spanien. 

Madrid, vom sten May. — Ihre Majeſtaͤten 
werden von Pampeluna uͤber St. Sebaſtian, Bilbao 
und Vittorta reifen und an jedem dieſer Orte etliche 
Tage verweilen. Die weitere Neiferoute iſt noch nicht 
beſtimmt, doch glaubt man, daß Ihre Majeftäten 
uͤber Valladolid geben und gegen den 20. Juli in la 


Granja San Ildefonſo) eintreffen werden. 


Der franzoͤſiſche Gefandte am fpanifchen Hofe, Vi⸗ 
comte von St. Prleſt, iſt an dieſem Morgen uͤber die 
Bidaſſoa gegangen. Er begiebt ſich nach Toloſa, wo 
er feine Wagen zurüͤcklaͤßt, und von da nach Sara⸗ 
goſſa. Man will behaupten, daß der Geſandte vom 


Kabinet der Tuillerien den Auftrag habe, den König 


* 


Sitz haben. 


don Spanien dahin zu vermögen, 
liche Sache mit Frankreich mache, um ſich, 


daß er gemeinſchaft⸗ 
noͤthigenfalls 
mit bewaffneter Hand dem Plane des D. Miguel, ſich zum 
abſoluten Könige von Portugal zu erklären zu widerſetzen. 

Die Generaljunta von Guipuzcoa, die ſich am ten 


verſammelte, hat die Mitglieder ihrer dreijaͤhrigen 


Deputation ernannt. Dieſe wird in Toloſa ihren 


Man hat jetzt, um den Diebereien zu ſteuern, da 


die gewöhnlichen Gerichtshoͤfe mit Geſchaͤften uͤberla⸗ 


welche daruͤber entſcheidet. 


Drunnen ſtehen Wachen, 
geworden find, daß 


N 


bworden. 


und ſcheinen nach Frankreich zuruͤckzukehren. 


den find, eine Militair⸗Special⸗Commiſſion ernannt, 
— Die Bevollmaͤchtigten 
der großen apoſtoliſchen Junta verſchwinden 0 

eit 


die Unruhen in Catalonien aufgehoͤrt haben, bekuͤm⸗ 


mern fie ſich nicht mehr um dies letztere Land. 
Man fuͤrchtet ſehr, daß Madrid in dieſem Som⸗ 


mer Waſſermangel leiden werde, was bei der Sommer⸗ 


Dige zu ſehr bedeutendem Ungluͤck Anlaß geben koͤnnte. 
Schon feit 2 Monaten iſt es ſehr knapp und an den 
um die Unordnungen bei dem 
Schöpfen zu verhindern, die mitunter fo bedeutend 
Perſonen dabei ihr Leben einge⸗ 
buͤßt haben. Der Stadtrath hat daher die Stadtbau⸗ 
meiſter beauftragt, ſobald als möglich Veranſtaltung 
zur Herbeiſchaffung von Waſſer zu treffen. a 
Der große Kanalentwurf für Spanien iſt genehmigt 
f Er kann fuͤr das ganze Koͤnigreich, fuͤr den 
Handel und den Ackerbau in Spanien, die wichtigſten 
delgen haben. Man wird damit anfangen, den Tajo 
is an die portugiefifche Graͤnze ſchiffbar zu machen; 
van hat berelts die nöthigen Aufnahmen gemacht und 
les eingeleitet, fo daß man das Gelingen dieſes Theiles 
118 Planes erwarten kann, wenn nicht etwa die Geiſtlich⸗ 
leit bon Toledo Einwendungen macht, die ſehr gegen 
Maaßregel ſeyn fol, weil fie ihren Walkmüuͤhlen 
nͤchtheilig werden könnte, deren ausſchließliches Eis 
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genthum auf dieſem Fluſſe ſie hat. Herr Burgos hat 
ſich anheiſchig gemacht, in Frankreich Actionaire zu 
dieſem coloſſalen Unternehmen zuſammenzubringen, 
da man in Spanien nicht viele Beitretende zu finden 


erwartet. Hr. Milano, der nach Parts geſandt wor⸗ 


den iſt, um den nachtheiligen Geruͤchten, die man bis⸗ 
her uͤber Spanien verbreitet hat, entgegen zu arbeiten, 
en Hrn. Burgos bei feinem Unternehmen unter 
uͤtzen. ar. 
Barcelona. Der Graf d'Espanna macht, um 
den Geiſt der Einwohner genau kennen zu lernen, fort⸗ 
waͤhrend Rundreiſen in unſerem Fuͤrſtenthume. Auf 
dieſen Reifen hat er eine große Anzabl von Individuen 
feſtnehmen laſſen. Es ſcheint, daß er immer fuͤrch⸗ 
tet, es möchten neue Unruhen in Catalonien ausbre⸗ 
chen, da das Geruͤcht daſelbſt geht, daß Caragal, 
der jetzt in Frankreich iſt, ſich mit der Errichtung 
einer Bande beſchaͤftige und ſobald er 1000 Leute bei⸗ 
ſammen haben wuͤrde, in das Fuͤrſtenthum einen 
Einfall unternehmen wolle. Dieſe Nachricht laßt ſich 
aller Wahrſcheinlichkeit nach mit der Reiſe in Verbin⸗ 
dung bringen, die der Oberſt Graf von Miraſol in 
Folge einer beſondern Sendung nach Frankreich ge⸗ 
macht hatte. Man wird ſich erinnerk, daß es eben 
derſelbe iſt, der den Jeps del Eſtanys arretirte. 


Portugal. 8 

Liſſabon, vom 30. April. — Die bei dem Her⸗ 
zog von Cadaval ausgelegten Unterzeichnungsliſten 
ſollten heute (am zoften) geſchloſſen und dem Don 
Miguel vorgelegt werden. Mehrere der vornehmſten 
Edelleute haben ihre Unterſchrift verſagt, z. B. dle 
Grafen Linhares, da Ponte, dos Arcos, de Murga, 
Der Patriarch nimmt die Unterzeichnungen der Geiſt⸗ 
lichkeit an; man weiß bereits, daß beinahe alle Kloͤ⸗ 
ſter beigetreten ſind, und ihre Unterſchriften ſollen 
morgen (am 1ſten May) dem Infanten vorgelegt wer⸗ 
den. Auch die casa dos supplicagäes (der vornehmſte 


Gerichtshof) hat die Unterſchriften ſeiner Mitglieder 


eingeſammelt und geſtern eingeſchickt. 2 

n Faro hat ſich die Municipalität geweigert, Don 
Miguel anzuerkennen. In Evora herrſcht, (wie wir 
ſchon fruͤher gemeldet haben) große Uneinigkeit. In 
Braga haben die Abſolutiſten den Gouverneur nicht 
dahin bringen koͤnnen, ſich nach ihrem Willen zu be⸗ 
quemen. Seinen Adjutanten haben ſie williger gefun⸗ 
den. Im Ganzen verhalten ſich die Truppen bel allen 
dieſen Bewegungen vollkommen ruhig. 

i England 

London, vom 16. May. — Vorigen Mittwoch 

hat der Koͤnig mehreren Mitgliedern der Koͤniglichen 
Familie, worunter der Herzog von Cumberland und 
der Prinz Georg, ein großes Diner gegeben. Abends 
war großes Concert und Ball bei Sr. Maj. Mlle. 
Sontag, Mad. Caradori und Mad. Schutz ließen ſich 
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in erſterem hören. Saͤmmtliche auswärtigen Ges 
ſandten wohnten dieſem Feſte bey. 

Das ruſſiſche Manifeſt iſt hier eben ſo wie auf dem 
Continent mit Ruhe und Beifall aufgenommen wor⸗ 
den. Nicht blos der miniſterielle Courier, ſondern 
auch der Fluͤgelmann der Oppoſitton, die Morning- 
Chronicle, ſpricht ſich daruͤber beifällig aus. 
„Wenn,“ ſagt dieſes Blatt, „Krieg uͤberhaupt zu 
rechtfertigen iſt, ſo iſt es in dem Fall, wenn eine 
Regierung von ihren eigenen Unterthanen angegangen. 
wird, fie gegen die Angriffe einer benachbarten Macht 
zu ſchuͤtzen.“ In ihrem Commentar uͤber den Text 
der Erklaͤrung, namentlich über die angefündigten 

orderungen der Entſchaͤdigung und der kuͤnftigen 

Sicherheit geht uͤbrigens die Morning- Chronicle ſo 
weit, zu aͤußern: „Entſchaͤdigung und Sicherheit be⸗ 
dingen im vorliegenden Falle die gaͤnzliche Vernichtung 
der türkiſchen Macht in Europa. Die Tuͤrkei kann 
die Koſten dieſes Krieges und die Forderungen der, 
ruſſiſchen Unterthanen niemals bezahlen; und die 

Sicherheit der Schifffahrt durch den Bosporus kann 
fuͤr die intereſſirten Partheien nur erreicht werden, 
wenn Oeſterreich und Rußland in Konſtantinopel 
Garniſonen legen.“ 


In den engliſchen Staͤdten bereiten ſich viele Depu⸗ 
tationen vor, nach London es reifen, um vor dem 
Ausſchuſſe des Oberhauſes über die Wolle und deren 
Preiſe Zeugniſſe abzugeben. Der Herzog von Rich⸗ 
mond, als Organ des Agricultur⸗Intereſſe, wird fol⸗ 
ende Saͤtze aufſtellen: daß der Producent engliſcher 
olle jetzt einen beiſpiellos großen Vorrath beſitzt, 
daß der Preis aͤußerſt niedrig und daß dieſe Niedrig⸗ 
keit des Preiſes der großen Einfuhr fremder Wolle zu⸗ 
zuſchreiben if, Das Manufactur⸗Intereſſe wird da⸗ 
gegen durch ſeine Abgeordneten beweiſen: daß die 
Dualität der engliſchen Wolle ſich innerhalb der letzten 
Jahre ſehr verſchlechtert hat; daß ſie jetzt in den 
Such Manufakturen vorzuͤglich mit Zumiſchung von 
Deutſcher und fremder Wolle gebraucht wird, daß die 
Auferlegung einer Abgabe von 6 Den. fuͤr das Pfund 
fremder Wolle gleich einem gaͤnzlichen Verbote gegen 
die geringeren Sorten derſelben wirken muß und daß 
der brittiſche Manufacturiſt in ſolchem Falle nicht 


fluaͤhig ſein wird, die Concurxenz mit den Fremden auf 
ausländischen Maͤrkten, vielleicht nicht einmal auf den 
m iſchen, auszuhalten. 
Die letzten kalten Naͤchte haben eine unguͤnſtige Wir⸗ 
kung auf den Weizen gehabt. In allen feuchten, und 
it he kraͤnkelt die Saat; und man 
8 „daß wenn nicht eine ſchnelle Aenderung 
fd fferun, ER ne 3 
fall in den Erndten ergeben wird. Nur ein warmer 
May kann mäglicherweiſe den leider nur zu wahr⸗ 
ſcheinlichen Folgen des naſſeſten Winters, der ſich 
feit einem halben Jahrhundert gezeigt hat, vorbeugen. 


Pruth⸗Fluſſes veranlaßt worden, weshalb, nachdem 


nebſt einem anſehnlichen Artillerie⸗Park,) wel 


Rußland. 

Warſchau. Nach Privatbriefen aus St. Peters⸗ 
burg ſollten daſelbſt bald nach dem Abmarſche der 
kaiſerl. Garden 19 Linienregimenter, aus den innern 
Theilen des Reichs kommend, einräcken. Allein auch 
dieſe Corps werden nicht in der Hauptſtadt verweilen, 
ſondern fich nach einigen Nafttagen auf den Marſch 
zur Armee des Suͤdens begeben. Muͤrnb. 3) 


Türkei und Griechenland. 


Ueber die weiteren Bewegungen der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen ſeit ihrem Einmarſch zu Jaſſy, meldet ein Schrei⸗ 
ben von der Moldaiſchen Grenze vom 14. Mai Fol⸗ 
gendes: „Der Haupt-Uebergang der ruſſiſchen Krlegs⸗ 
macht hat bei dem ungefaͤhr zwei Stunden vom Qua⸗ 
rantaine⸗Orte Reni entfernten Dorfe Vadului-Iſſac, 
jedoch erſt in der Nacht vom ten auf den Sten d. M., 
folglich um 24 Stunder fpäter, als das Einruͤcken 
uͤber Skuleni in die Hauptſtadt der Moldau ſelbſt, 
Statt gefunden. Dieſe Verſpaͤtung iſt durch das zu 
eben jenem Zeitpunkte eingetretene Anſchwellen d 


alle Verſuche, bei Tamarova Bruͤcken zu ſchlagen, 
vereitelt worden waren, erſt ein anderer Uebergangs⸗ 
Punkt geſucht werden mußte. 7 
Da nach bewerkſtelligtem Uebergange die ruſſiſchen 
Truppen fogleich mit größter Schnelligkeit das Ufer 
des Sereth deſetzt hatten, und dann erſt gegen Gallatz 
gerückt waren, ſo ward dem Topuktſchi Eemmandau⸗ 
ten der tuͤrkiſchen Beſchlis⸗Beſatzung in dieſem Di⸗ 
ſtricte) der Weg zum Ruͤckzuge nach Braila abgeſchnit⸗ 
ten, und felber ſammt feiner aus 40 Koͤpfen beſtehen⸗ 
den Mannſchaft gefangen genommen. Obwohl von 
einer aus Braila nach dem Sereth detaſchirten türkis 
ſchen Kavallerie-Abtheilung die auf jenem Fluſſe be⸗ 
ſtehenden Fähren am gten mit Tages anbruch zerſte 
worden waren, fo paffirte ſolchen dennoch am ſelben 
Tage, ohne allen Widerſtand, ein ruſſiſches Corps 
von 10,00 Mann (worunter 4000 Mann Kavallerk 


rs 


Braila gegenüber ein Lager bezog. — Um die DW 
ſetzung der Hauptſtadt der Wallachei fo ſchnell als 
möglich zu bewerkſtelligen, iſt gleich nach dem ber 
Vadului⸗Iſſac erfolgten Uebergange, ein Corps von 
5000 Koſaken in der geradeſten Linie nach Buchareſt 
beordert worden, wo es am rrten d. M. eingetro 
ſeyn fol. Eine von Jaſſy, unter Aufuͤhrung des 
General Kleiſt, ebenfalls nach der Wallachei aufge? 
brochne Truppen + Colonne, war am loten erſt in 
der, zwei Poſten vor Fockſchan gelegenen, Diſtri 95 
Stadt Tekutſch angelangt. In Jaſſy find ‚ke 
bis 700 Mann Infanterie, und go bis 100 Koſaken 
als Beſatzung zuruͤckgeblieben. ER 3 
von dem 


Der Baſch⸗ Beſchli⸗Aga, Aarif Aga, 
anfangs EN? 5 fek ae — Manm⸗ 
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ſchaft zu Jaſſy gefangen genommen worden, hat mit 
95 Mann in der Nacht vom 6. auf den 7. den Weg 
ber Roman nach Bakou eingeſchlagen, und ſoll von 
dort aus, da er den Weg nach Suͤden bereits von 
Schwaͤrmen von Koſaken durchſtreift vermuthete, 
ſich gegen die ſiebenbuͤrgiſche Graͤnze gewendet haben. 
Bei dem Durchzuge durch die Meldauiſchen Diſtricts⸗ 
Städte wurde von den Leuten des Baſch⸗Beſchli⸗Aga 
die ſtrengſte Mannszucht beobachtet.“ (Oeſterr. B.) 


Miscellen. 

Am atſten dieſes, Nachmittags, verbrannte auf 
der Straße von Ohlau nach Breslau, ein Wagen mit 
circa 20 Ctr. Wolle beladen. Das Feuer entſtand 
durch die Reibung des Rades an der Axe. Menſchen 
a Vieh erlitten jedoch dabei keine Beſchaͤdi⸗ 
jung. I 


* Es iſt bemerkensweeth, daß waͤhrend in Berlin der 
Weitzen im Preiſe geſtiegen iſt, er dagegen in Danzig, 
wo ein Haupt⸗Stapelplatz iſt, nach Angabe der Preuß. 
Handlungs⸗Zeitung, bedeutend im Preiſe gefallen iſt. 
Seit mehrern Jahren kommen Wiener Schuhe in 
h Menge auf die Leipziger Meſſe, wo fie ſtark für Nord⸗ 
deutſchland, Daͤnemark und Schweden gekauft wer⸗ 
den. Man zieht ſie den Pariſer Schuhen vor. Auch 
nach der Tuͤrkei war noch vor wenig Jahren die Aus⸗ 
fuhr der Wiener Schuhe ſo bedeutend, daß der Schu⸗ 
ſtermeiſter Ruſt in Wien auf einmal 6 bis 7000 Dutzend 
an griechiſche Handelsleute verkaufte. Die Hand⸗ 
ſchuh⸗Fabrikation hat in Wien gleichfalls ſehr zuge⸗ 
nommen, und die Ausfuhr dieſes Artikels iſt jetzt 
zwanzigmal groͤßer als die Einfuhr. 
Breslau, den 28ſten May. — Am 23ftend. M. 
des Abends gegen 8 Uhr brach in dem, auf dem 
Grundſtüͤck der verwittweten Erbſaß und Schenkwir⸗ 
thin Horn, auf der Tauenzien⸗Straße Nro. 22. vor 
dem Schweidnitzer Thore befindlichen, von dem mafs 
den Wohngebäude iſolirt ſtehenden, alten, von Bin⸗ 
dewerk erbauten, Wohnhauſe Feuer aus, was jedoch 
durch die ſchnell herbeigeeilte Loſchhuͤlfe in kurzer Zeit 
Setilge wurde, ſo daß nur das Gefperre mit dem 
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mit Schoben gedeckten Stallgebaͤudes niederbrannte. 
Hinſichtlich des in eben dieſer Straße am 1sten vor. 
„nat bei dem Erbſaß Peſchel ausgebrochenen 
euers, iſt nunmehr vollſtaͤndig ermittelt worden, daß 
= elbe von einer, der boshaften Brandſtiftung als 
kerdaͤchtig verhafteten Tageloͤhner Frau wirklich mit⸗ 
yiR eines in das Strohdach geſteckten Topfes voll 
zennenden Schwefels aus Rache angelegt worden iſt. 
Am ꝛ7ten des Nachmittags in der vierten Stunde 

aus Unvorſichtigkeit ein Dienſtmaͤdchen von einem 


Ichindeldache des Wohnhauſes und das Geſperre des 


Floſſe im Buͤrgerwerder in die Oder, wurde jedoch 
durch den Tifchler kuͤrcke und Musquetier Gabriel 
gluͤcklich wieder aus dem Waſſer gezogen. 

Am nemlichen Tage ſprang ein Schmiedegeſelle aus 
Schwermuth bei der Mathias⸗Muͤhle in die Oder. 
Aller Muͤhe ohngeachtet wurde er erſt nach Verlauf 
von 34 Stunden gefunden. Es wurden zwar unver⸗ 
zuͤglich Wiederbelebungsverſuche mit ihm vorgenom⸗ 
men, ſie blieben aber ohne Erfolg. 

An demſelben Tage zeigte ein Hausbeſitzer an, daß 
ein vor vier Tagen bei ihm eingezogener Mann ſich 
noch nicht wieder habe ſehen laſſen und ſeit circa 24 
Stunden ſich ein Leichengeruch im Hauſe verbreite, 
der aus der verſchloſſenen Stubenthuͤr jenes Miethers 
zu dringen ſcheine. Demgemaͤß wurde polizeilich zu 
gewaltſamer Eroͤffnung der von innen verriegelten 
Thuͤre geſchritten, und der Stuben⸗Beſitzer mit durch⸗ 
ſchoſſener Bruſt, quer uͤber dem Bette liegend und eine 
abgeſchoſſene Flinte dabei gefunden. Merkwuͤrdig iſt, 
daß weder im Hauſe noch auf der Straße ein Schuß 
gehoͤrt worden iſt. f 

Ja voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 32 maͤnnliche und 26 weibliche, uͤberhaupt 
58 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 12, an Lungen = und Bruſtleiden 17, an Schlag⸗ 
fluß 2, an Alterſchwaͤche 4, an Kraͤmpfen 14. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 5 Jahren 26, von 5 — 
10 Jahren 1, von 10 — 20 Jahren 1, von 20 — 
30 Jahren 2, von 30 — 40 J. 6, von 40 — 50 J. 
6, von 50 — 60 J. 8, 50 — 70 J. 6, von 70 bis 
80 J. 1, von 80 — 90 J. I. EIS 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 2469 Scheffel Weitzen 
a 1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf.; 2928 Scheffel Roggen 
a 1 Rthl. 18 Sgr. 8 Pf.; 240 Scheffel Gerſte a r Rthl. 
10 Sgr. 10 Pf.; 366 Schfl. Hafer à 29 Sgr. 8 Pf.; 
mithin iſt der S gr Weitzen um 2 Sgr. 7 Pf., Roggen 
um 3 Sgr. 10 Pf., Gerſte um 1 Sgr. 9 Pf., Hafer 
um 8 Pf. theurer geworden. 


Ueber Wo lle. 
Die neueſten Nachrichten aus England, die au 
London vom 29. April nach Sachſen gekommen ſind, 
lauten keineswegs unguͤnſtig für den Wollhandel, 
laſſen vielmehr die, nun mit Naͤchſtem ihren Anfang 
nehmenden N deutſchen Wollmaͤrkte gute Hoffnungen 
für Abſatz der Wolle, und zwar um nicht fo geringe 
Preiſe faſſen, als ſie noch im Anfange dieſes Jahres, 
deſonders die Mittel⸗Wolle druͤckten; die auch außer⸗ 


dem noch der Umſtand rechtfertigen mochte, daß ganz 


gewiß die heurige Schur der Schaafe keineswegs ſehr 
reichlich, ſonderu wahrſcheinlich um 18 geringer ann 
fallen wird, als gewöhnlich, da der Futtermange 
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im vorigen Herbſt, und dieſen Winter gar zu viele bezahlt, Schaafe zuit 25 und 50 Rthlr. — Auch nach 


Schaͤfereien gedruͤckt hat, und auch Krankhelten hie 

und da Vieh weggerafft haben. „Es geht jetzt, heißt 
es nämlich nach einem Berichte, e etwas 

beſſer mlt dem Abſatz der Wolle in England, und die 

Preiſe ſind im Ganzen nicht mehr ſo ſchlecht, als ſie 
in den 3 erſten Monaten des Jahres waren; die Vor⸗ 
raͤthe an Wolle daſelbſt find ohne alle Frage ſehr zu⸗ 
ſammen geſchmolzen, und die Auswahl iſt, in guten 
Wollen zumal, nur ſehr beſchraͤnkt. Was von neuen 
Zufuhren ankoͤmmt, und Wolle von guten Eigens 
ſchaften iſt, geht ſchnell ab. Ordinaire Wollen von 
2 und darunter find, ſo wie auch feine Gattungen, 
beſonders ſehr geſucht.“ — Feinſte und extra feinſte 
Wollen aber werden, glaubt man, gewiß wieder vor⸗ 
zugsweiſe einen raſchen Abzug zu den vorfaͤhrigen 
Preiſen auf den Wollmärften haben; und da neuer⸗ 
lichſt auch mittelfeine Wollen beſſer gegangen find, 
ſo koͤnnten, zumal die ſchleſiſchen, Producenten auch 
in dieſem Artikel des Abſatzes gewiß ſein, und moͤch⸗ 
ten wenigſtens die vorjaͤhrigen Preiſe wieder erhalten 
Finnen. Die ſchleſiſchen Wollen werden namlich 

wegen ihrer Sanftheit und Milde, anch wenn ſie nur 
imittelfeine find, doch vorzugsweiſe vor den oͤſterrei⸗ 
chiſchen, die dieſen ſanften und milden Charakter 
nicht in gleichem Grade haben, gern gekauft und die 
Niederlaͤnder machen daraus eben ſo feine Tuͤcher, als 
die Englaͤnder aus feinen Wollen bereiten, denn dieſe 

ſtehen allerdings in der Tuch⸗Fabrikation den Nieder⸗ 

laͤndern und Franzoſen keineswegs gleich, vielmehr 
gar ſehr nach. — Von, bereits auf den Schaafen ver⸗ 

kauften, ſchleſiſchen Wollen iſt uns nichts weiter 
vorgekommen, als die, aus glaubwuͤrdiger Quelle 
uns zugegangene Nachricht, daß die Wolle einer 
Oberſchleſiſchen Stammſchaͤferei, die nach allen Nach⸗ 
richten aber auch freilich von den hoͤchſt ausgezeichne⸗ 
teſten Vorzuͤgen ſein ſoll, bereits im Maͤrz dieſes 
Jahres für den hohen Preis von 190 Rthlr. pr. Cents 
ner in ganzen Pelzen, und die Wolle der andern, dem⸗ 
ſelben Eigenthuͤmer zugehoͤrigen, Heerden eben ſo zu 
135 Rthlr., die Lammwolle aber zu ros Rtplr. pro 


Eentner nach Bruͤnn verkauft ſei; ein Verkauf, der 


dem der beſten Zelt fuͤr den Wollhandel ſehr nahe 


kommt. — An edlem und feinen Schaafvieh iſt dieß 


Frühjahr von fremden Kaͤufern doch auch wieder eine 


gewiſſe Quantitat in Deutſchland gekauft und theuer 
bezahlt worden; wie z. B. unter andern 500 Mutter⸗ 


aafe für die neue Landesſtammſchaͤferei, die in vief⸗ 
land, auf einen dazu erhaltenen kaiſerlichen Vorſchuß 
von 40,000 Rubel Silber, von den Ständen ange; 
legt werden ſoll, wovon der größte Theil in Sachſen, 
ein Theil in Moͤglin, und ein Theil auch bier in Schle⸗ 


fien aufgebracht worden iſt. Einen Staͤhr bat man 


dabei mit 400 und einige mit 200 Rthlr. pr. Stuͤck 


und für Neu⸗Suͤdwales hatte in Sachſen ein neuer 
Ankauf von Merino's gemacht werden ſollen; er iſt 
aber wieder abbeſtellt worden, weil ein, im vorigen 
Jahr dahin gemachter, Transport ſolcher Schaafe 
faſt ganz und gar verungluͤckt iſt, und den dortigen 
Unternehmern, bei den unvermeidlichen enormen Ko⸗ 
ſten der Ueberſchiffung, (die auf 1 St. an 100 Nthlr. 
betragen ſollen!) einen gar zu großen Verluſt zuge⸗ 
zogen hatte. 

— — — — 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Morgen um 13 Uhr erfolgte, ſehr ſchwere 
Entbindung meiner Frau, von einem todten Maͤdchen, 
zeige hiermit allen unſern Freunden und Bekannten 
ergebenſt an, und bitte um ſtille Theilnahme. 

Oßwitz den 26. Mai 1828. i 

Kiepeet. 
—— — — — 
Todes ⸗ Anzeige n. 

Nach ſchweren großen Leiden verſchied in unſerer 
Mitte, geſtern Früh 95 Uhr, unſere viel geliebte 
Schweſter, die Frau Landraͤthin Sturm, geborne 
Baumgart aus Landsberg a W., welches wir in 
Abweſenheit des Gatten und der Kinder der Verſtor⸗ 
benen, tiefgebeugt allen auswaͤrtigen Verwandten 
und Freunden zu ſtiller Theilnahme hierdurch anzeigen. 

Schmiedeberg den 26. Mai 1828. ; 

verwittw. Chriftiane Eliſabeth Friederici, 
he D ihn Fete 0 ' 
verehlichte Director Friedri 
Baumgart, aus Glatz. 8 


(Verſ pst e t.) 
Nach mehrern Monaten erduldeten Leiden, ent⸗ 
ſchlummerte ſanft und ruhig zu Breslau, in der Be⸗ 
haufung eines Freundes, um die gehoffte Herſtellung 
feiner fruͤbern Geſundheit zu bewirken, unſer innigſt⸗ 
geliebter Gatte und redlicher Vater, der Kaufmann 
Jobann Gottlieb Hein rich, gebuͤrtig aus Schlich⸗ 
tingheim, im 43ſten Lebensjahre, am Lungen: Uebel. 
Wir entledigen uns der traurigen Pflicht, dieſen uns 
tief beugenden Todesfall unſern Verwandten und 
Freunden mit der angelegentlichen Bitte: mit Bei⸗ 
leidsbezeigungen uns verſchonen zu wollen, hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. N ge. 
Trachenberg den 27. Mai 1828. 
Wilhelmine Heinrich, geborne Kroͤber, 
als Wittwe, R 
Herrmann Heinrich, als Sohn. 


- beaters Anzelg 
Mittwoch den asſten: Hanns Sachs. 
- 5 Beilage 


e. 
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In W. G. Korns Buchhaydl iſt zu haben: 


Bismark, Reuter- Bibliothek. zr u. ar Bd. 
12. Karlsruhe. Mülter, gebdn. 4 Rthlr. 12 Sgr. 
Furchau, Fr., Arkona. Ein Heldengedicht in 
zwanzig Geſaͤngen. Mit 1 Anſicht Arkonas und 

N einer Charte der Inſel Ruͤgen. gr. 8. Berlin. 
Duncker & 9, br. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Heinſius, Th., encyklopaͤdiſches Handwoͤr⸗ 
terbuch fuͤr Wiſſenſchaft und Leben. gr. 8. Ber⸗ 

lin, Duncker. & H. geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Kritiſche Schriften von Auguſt Wilhelm 
von Schlegel. 2 Bde. gr. 8. Berlin. Reimer. 
broſch. 4 Rthlr. 10 Sgr. 
Taſchenbuch von Frankfurt am Main. Ein 
Fuͤhrer für Fremde und Einheimiſche. Mit 36 illu⸗ 
minirten Anſichten. 12. Frankfurt. Willmanns. br. 
> 8 Rthlr. 20 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 
x drei Bergen: Hr. v. Tſchirſchky, von Do⸗ 
8 Sideman e von Herruſtadt. 5 
der goldnen Gans: Hr. Graf v. Sandretzky, Regierungs⸗ 
rath, von Bankwitz; Hr. Graf v. Roͤder, voͤn Glogau; Herr 
Zimmermann, Lieutenant, von Strasburg; Hr. Schwaiger, 
Buchhändler, von Presburg; Hr. Tendler, Buchhändler, von 
Wien; Hr. Faͤhndrich, Kaufmann, von Berlin; Hr. Schaͤ⸗ 
fer, Kaufmann, von Frankfurt a. M.; Hr. Rohrmann, Kauf⸗ 
mann, von Wien. — Im goldnen Schwerdt: Herr 
v. Sulikowoͤky, Lieutenant, von Berlin; Hr. Leidheuſer, 
Kaufm., von Breckenfeld. — Im Rautenkranz: Herr 
Ulf, Kauf, von Berlin; Hr. Neitſch, Ob. L. G. Referend., 
von Lauban; Hr. Vaſſal, Gutsbeſ., Frau Generalin Potier, 
beide von Odeffa. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Luͤtt⸗ 
witz, Haurtmann, von Karchwitz; Hr. Bergmann, Burger⸗ 
meiſter, von Neurode; Hr. Heinze, Kaufm., von Lauban; 
F au v. Lemberg, Gutsbeſitzerin, von Jakobsdorff. — m 
| oldnen RR Hr. v. d. Slost, Juſtiz Commiſſ., don 
Dels; Hr. Gnilke, Seeretair, von Schönwald ; Hr. v. Ross 
zewsky, von Kaliſch; Hr. Fritſch, Sindikus, von Frankenſtein. 
Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. Der unten naͤher bezeichnete Stu⸗ 
dioſus Heinrich Ferdinand Guſtav Joubert Kelch, 
iſt nach einem am 2often d. Mes, zwiſchen ihm und 
einem feiner Mitſtudierenden ſtatt gefundenen Zwei⸗ 
kampf, in welchem der Letztere gefährlich verwundet 
worden, von hier heimlich entwichen und ſoll angeb⸗ 
liigch eine Reiſe nach Berlin unternommen haben, aber 
auch auf der Straße nach Oels geſehen worden ſeyn. 
Seine Wiederergreifung iſt erforderlich u. es werden da⸗ 
her ſaͤmmtliche reſpective Behoͤrden hierdurch ergebenſt 
erſucht, auf denſelben zu vigiliren, ihn im Fall ſeiner 
Habhaftwerdung zu arretiren, und ihn gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten, an das unterzeichnete Königl. In⸗ 
quiſitoriat abzuliefern. Breslau den 27. Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Inquiſitoriat. 


N 


see: ee 1669 
. Beilage zu No. 123. der privilegirten Schleſiſchen 
| Vom 28. Mai 1828. N 


* 


Zeitung. 


Signalement. Familien Namen: Kelch; 
Vor⸗Namen: Heinrich, Ferdinand, Guſtav, Jou⸗ 


bert; Geburts⸗Ort: keipe bei Oſtereode in Weſtpreu⸗ 


Ben; Religion: evangeliſch; Alter: 24 Jahr; Größe; 
ohngefaͤhr 5 Fuß 6 Zoll; Haare: braun; Augenbrau⸗ 
nen: braun; Stirn: bedeckt; Augen: grau; Naſe: 
proportionirt; Zaͤhne: weiß und vollſtaͤndig; Ge⸗ 
ſichtsfarbe: geſund; Sprache: deutſch in weſtpreu⸗ 
ßiſchem Dialekt; Beſondere Kennzeichen: keine. 
Seine Kleidung ſoll in einem dunkelblau tuchenen Leib⸗ 
rock, dergleichen Pantalons und einer tuchenen Muͤtze 
beſtanden haben. Breslau den 27. Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Inquiſitoriat. 


Steckbrief. Der Corrigende Dienſtknecht Franz 
Joſeph Scholz aus Mittel⸗Ruͤſtern, Liegnitzſchen 
Kreiſes, iſt von der Arbeit außer dem Corrections⸗ 
Haufe, entwichen. Alle Polizei⸗Beboͤrden werden 
hierdurch dienſtergebenſt erſucht, dieſen in dem beiges 
henden Signalement naͤher bezeichneten ꝛc. Scholz, 


wenn er ſich irgendwo ſehen laſſen ſollte, feſtzuhalten, 


und ihn ſicher in das Corrections-Haus zuruͤckfuͤhren 
zu laſſen. Schweidnitz den 22. Mai 1828. 
Adminiſtration des Koͤnigl. Corrections⸗Hauſes. 
Signalement. Der obengedachte Dienſtknecht 
Franz Joſeph Scholz aus Mittel⸗Ruͤſtern, Liegnitz⸗ 
ſchen Kreiſes, iſt 28 3/4 Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, 
bat dunkelbraune Haare, dergleichen Augenbraunen 


und Bart, eine ovale Stirn, braune Augen, eine 


gerade, dicke Stumpf⸗Naſe, kleinen Mund, 
Zaͤhne, ſehr breites Kinn, laͤnglich volles 
blaſſe Geſichts Farbe, eine ſtark unterſetzte Geſtalt, 
und als beſonderes Kennzeichen auf dem linken Arm 
einen Brand-Fleck. Er iſt katholiſcher Religion und 
ſpricht gewoͤhnliches deutſch. Bel feiner Entweichung 


eſunde 


trug er gewöhnliche rohe leinene Anftaltd> Kleidung, 


ein Hemde mit der No. 309. und Leder-Schuh. 


Verdingung der Fourage-bieferung für 
den ſtaͤdtiſchen Marſtall. Pat 


Da der auf heut angeſtandene Termin zur Verdin⸗ 


gung des Verpflegungsbedarfs an Roggen, Hafer, 
Heu und Stroh fuͤr die ſtaͤdtiſchen Marſtallspferde nicht 


bat abgehalten werden koͤnnen, fo iſt ein anderweiter 
Termin auf Freytag den zoſten Mai d. J. Vor⸗ 


mittags um 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen 


Furſtenſagle anberaumt worden, wozu Entrepriſe⸗ 


luſtige hiermit eingeladen werden. 


Breslau den igten May 1828. J * 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: x 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


eſicht, 


0 


Breslau den 13. 


— 1670 n | 
gedenkt, fich binnen drei Monaten hierorts bei dem 


Bekanntmachung.“ 

Von dem Koͤnigl. Stadt- Gerichte hieſiger Nefidenz 
wird hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Bürger und Gaſtwirth Heinrich Julius Kärger 
und deſſen Ehefrau Erneſtine geborne Bernothe, 
bei Verlegung ihres Wohnſitzes aus hieſiger Stadt, 
vor das Oderthor, aufden ſogenannten Vinzenz⸗Elbing, 
die an dieſem Orte unter Eheleuten im Fall der Ver⸗ 
erbung ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft aller Güter 
durch einen am 12. Mai d. J. errichteten Vertrag 
ausdrücklich ausgeſchloſſen haben. a 
Mai 1828. 

Das Königliche Stabt-⸗Gericht. 
Pro cl a ma. 

Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Lands und 
Stadtgerichts werden, auf den Antrag der Anna Ro⸗ 
ſina verwittweten Schneider Niering, gebornen 
Jaithner hieſelbſt, alle diejenigen Praͤtendenten, 
welche an die auf dem Hauſe sub No. 98. im dritten 
Viertel allhier (jetzt No. 489.) eingetragene Poſt von 
100 Floren fuͤr den Kuttlauer Reitknecht (muthmaß⸗ 
lich Jacob Hennig) wovon der Tag der Eintragung 
nirgends erſichtlich iſt, als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: dieſe ihre 
Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten perem⸗ 
toriſchen Termine den 29ſten Auguſt dieſes Jah⸗ 
res Vormittags um 11 Uhr, vor dem ernannten Com⸗ 
miſſario, Herrn Juſtiz⸗Rath Regely auf hieſigem 
Land⸗ und Stadtgericht entweder in Perſon oder 


durch genugfam informirte und legitimirte Mandata⸗ 


rien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft un⸗ 
ter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions⸗Rath Fichtner, und Juſtiz⸗Commiſſarius 
Wunſch vorgeſchlagen werden) ad l'rotocollum 
anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das 
Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dem an⸗ 
geſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten 
melden, dann werden dieſelben mit ihren Auſpruͤchen 
praͤclndirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤhren⸗ 
des Stillſchweigen auferlegt, auch die ſchuldige Poſt 


fuͤr erloſchen erklaͤrt und in dem Hypotheken-Buche 


bei dem verhafteten Hauſe, auf Anſuchen der Extrahen⸗ 


tin wirklich geloͤſcht werden. Glogau d. 19. Mai 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 


8 8 Das unterzeichnete Gericht macht hierdurch erge⸗ 
benſt bekannt, daß die dem Flelſchermittel zu Ottma⸗ 
chau gehörigen Realitaͤten, beſtehend in dem ſogenann⸗ 


ten Fleiſcherhauſe oder den Baͤnken und einem Acker⸗ 
ſtaͤcke, die ſogenannten Fleiſcherwieſen, welche bis 
jetzt noch nicht im Hypothekenbuche eingetragen gewe⸗ 
ſen ſind, auf den Antrag des Fleiſchermittels im Hy⸗ 
pothekenbuche von Ottmachau eingetragen werden 
ſollen. Es hat fich daher ein Jeder, der dabei ein In⸗ 
tereſſe zu haben glaubt und ſeiner Forderung die mit 
der Ingroſſation verbundenen Rechte zu verſchaffen 


1 


* 


, 


ernannten Commiſſario Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn 
Herden zu melden und feine. etwanigen Anfprüche 


näher anzugeben, und werden diejenigen, welche ſich 


binnen der beſtimmten Zeit melden werden, nach dem 


Alter und dem Vorzuge ihres Real⸗Nechts elngetra⸗ 


gen werden, diejenigen aber, welche ſich nicht melden, 


im Hypothekenbuche eingetragenen Beſitzer nicht mehr 


koͤnnen ihr vermeintes Real⸗Recht gegen den dritten N 


ausüben, in jedem Fall aber muͤſſen fie den eingetra⸗ : 


genen Poſten mit ihren etwanigen Forderungen nach⸗ 
ſtehen, wogegen denjenigen, welche eine bloße Grund⸗ 
gerechtigkeit (Servitut) haben, ihre Rechte, nach 
Vorſchrift des Allgemeinen kand-Rechts P. 1. Tit. 22. 
$. 16. und 17. und nach §. 58. des Anhanges zum 
Allgemeinen Landrechte zwar vorbehalten bleiben, es 
ibnen aber auch freiſteht, nachdem es gehoͤrig aner⸗ 
kannt, oder nachgewieſen worden, im Hypotheken⸗ 
buche eintragen zu laſſen. 
Ottmachau den 20ſten März 1828. 
— onigl. Preuß. Laud⸗ und Stadt⸗Gerlcht. 
Edictals Citation, 


Von dem Gerichts⸗Amte Ober- und Nieder⸗Pauls⸗ 


dorff wird auf den Antrag der Geſchwiſter der Ver⸗ 


ſchollenen, die Tochter des Dreſchgaͤrtner Schnee⸗ 
ſche zu Paulsdorff bei Namslau, Roſina Schneeſche, 
welche ſich bereits angeblich ſeit 30 Jahren von ihrem 
Geburtsort entfernt und ſeit dem keine Nachricht von 
ſich gegeben, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor, 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den ızten October 
1828 Vormittags 10 Uhr in dem Geſchaͤfts⸗KLocale des 
unterzeichneten Juſtitiarii zu erſcheinen, und die 
Identitaͤt ihrer Perſon nachzuweiſen. Im Fall ihres 
Nichterſcheinens aber, wird dieſelbe fuͤr todt erklaͤrt 
werden. Zugleich werden die unbekannten Erben und 


Erbnehmer der Verſchollenen hiermit aufgefordert, in 


dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gebörig 
zu legitimiren und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nachzumelz 
fen, unter der Verwarnung, daß bei ihrem Ausblei⸗ 
ben fie mit ihren Anſpruͤchen an das vorhandene Vers 
mögen der Verſchollenen ausgeſchloſſen und daſſelbe 
denen etwa ſich meldenden Erben nach gefuͤhrter Legi⸗ 
timation wird ausgeantwortet werden. Zugleich wird 
bemerkt, daß die nach der Praͤcluſton ſich Meldenden 
ſich lediglich mit dem begnuͤgen muͤſſen, was von der 
Erbſchaft noch vorhanden iſt. ; 
Namslau den sten December 1827. 
Stache, Juſtitiartus. 
Auction 
von 50 Stuͤckrothen Tuchen. 

Es ſollen am gten Juni c. Vormittags bis to Uhr 
in dem Haufe No. 44 auf der Karls⸗ Straße die zur 
Harrerſchen Concurs- Maße gehörigen 50 Stuck 
rothen Tuche an den Meiſtbletenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 2 

Breslau den zten Mai 1828. 
Der Stadtgerſchts⸗Seeretair Seger 


Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden 
luung in Courant verſteigert werden, 


* 


N 


* 


ü et ess n. 

Es ſollen am 29ſten Mai c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Königlichen 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
ſtraße verſchiedene Effecten, beſtehend in Gold, Sil⸗ 
ber, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und 
a gegen baare Zah⸗ 


Breslau den gten Mai 1828. 
Koͤnigl. Stadtgerichts Executions⸗Inſpection. 

Auctions⸗ Anzeige. 

Donnerſtag den 29. Mai Früh von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und folgende Tage, 
werde ich auf der Schmiedebruͤcke No. 51. im weißen 
Haufe einen Schreib Secretalr, Kleider, Schran⸗ 
ken, Sopha, Stühle, Tiſche, Spiegel, einen ganz 
neuen fournirten Flügel mit 5 Zügen, 2 zum treten, 


AChoͤrichgezogen und nach der modernſten Art gebaut, 
kein ganz neues Billard nebſt allem zugehoͤrigen, gegen 
baare Zahlung meiſtbietend verſteigern. r 


Lerner, Auctidas⸗Commiſſarius. 
N Bekanntmachung. 

Der von wir zum beabſichtigten Verkauf meines 
biefigen Hauſes sub Nro. 238. und meiner Apotheke 
im Wege einer Privat- Licitation auf den zoften Juni 
a. c. angeſetzte und unterm ıften d. M. öffentlich an⸗ 


noncirte Termin fällt weg, da ich dato anderweitig 


ſchon uͤber dieſe Realitaͤten disponirt habe, was ich 
biermit bekannt machen wollen. 
Schmiedeberg den 22ſten May 1828. 
8 Apotheker Haeyn. 
Wolle ⸗ Verkauf. 
Die Domanzer Wolle ſteht in den 3 Bergen auf der 


Zuͤttnergaſſe zum Verkauf. 


; Zu ver kaufe n. 
Das Dominium Klein-Deutſchen bei Namslau bie⸗ 
tet zo Stück gemaͤſtete Schoͤpſe zum Verkauf an. 
An ze 


e 
Neu angekommene Prunellen und Trauben⸗Roſinen ſt 


offerirt zu den billigſten Preiſen. 

Chriſtian Gottlieb Müller, 

. Meubles ⸗ Anzeige. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit ſeinen in eigener 
Werkſtatt gearbelteten Meubles und beſonders mit 
Meubles ven Kirſchbaumholz, aufs modernſte gearbei⸗ 

tet, zum billigſten Preis. =: : 
Spiller, Tiſchlermeiſter, 
am Ring, Naſchmarktſeite Nro. 49. 


richte Gimpel 


1 A bge 5 
welche beliebte Arien, Walzer und Tänze pfeifen, find 


zum Verkaufe angekommen in zwei goldnen Roſſen, 
Schuhbeuͤcke und Junkerngaſſen⸗Ecke, der goldnen 
ans gegenüber, Keſtner, aus Thüringen. 


5 


Ne 


eke koffer 
EC. F. Lebrecht, Zahnarzt 
am Rathhauſe (Riemerzeile No. 9.) in Breslau, & 
empfiehlt ſich zur Behandlung jeder Zahnkrankheit, + 
zu allen Zahn⸗Operatlonen, (als: Aus nehmen, £ 
Ausfuͤllen, Feilen, reinigen der Zähne u. ſ. w.) £ 
fo wie auch zum. ; 2 
Einſetzen kuͤnſtlicher Zaͤhne, 
vollſtaͤndiger Gebiß⸗Maſchinen und falſcher Gau⸗ 
men. Des Morgens iſt derſelbe bis 1a Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, in ſeiner Wob⸗ 
nung zu ſprechen. 2 
ee ee en oe 222 2 2 2 0200 2 222 202057 
Mineral ⸗ Brunnen 
von 1828er Mai⸗Schoͤpfung empfing ich 
Selter⸗, Fachinger⸗, Geilnauer⸗, Pyrmonter, 
Marienbader, Kreuz» und Ferdinands⸗Brunn, 
Eger Franzens⸗Salzquelle -und kalter Spru⸗ 
del; Püllnaer- und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, 


Ile e de 
eee 


** 
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Cudowa-, Mühl: und Ober⸗Salzbrunn, Lanz 


genauer, Reinerzer⸗ und Slinsberger- Brunn, 
und empfehle ſolche zu geneigter Abnahme; für 


ſtets friſcheſte Fuͤllung habe ich durch die, von 


jetzt an alle 8 und 14 Tage an mich kommenden, 
neuen Sendungen von allen Mineral-Quellen ge⸗ 
ſorgt, und die Preiſe aufs billigſte geſtellt. 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. r. 
Miner al ⸗„ Brunnen 


von 18287 May⸗Schoͤpfung empfing: Marienba⸗ 


der Kreutz- und Ferdinands-Brunnen, Eger Fran⸗ 
zensbrunn, kalter Sprudel und Salzquelle; Said⸗ 
ſchuͤtzer und Püllnaer Bitterwaſſer, Cudowa, Sel⸗ 
ter und Ober-Salzbrunn; indem ich genannte Brun⸗ 
nen einer guͤtigen Beachtung hlermit ergebenſt em⸗ 


W. Neumann, N 
in drei Mohren am Bluͤcher-Platz. 
B. Lehmann am Ringe No. 58 E 
empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt fein Waare 
lager in Galanterie⸗, lakirten und kurzen Waaren, 
nebſt nachſtehend erhaltenen Artikeln in billigſten Preis 


ellen. 


ſen zu geneigter Abnahme; als: Engl. Schaafſcheeren 
aller Art, Trokars für Rind > und Schaafvieh, D x 


ler Viehglocken in abgeſtimmten Accorden, Kniff⸗Ma⸗ 
155 zu Buſenſchleifen, Strohhuͤte für For: und 
akirte Domeſtiq. Hüte, Mundharmonika von Argen⸗ 
tan mit 4 bis 10 Toͤnen, 
Tuͤten 

Steigbü 


Leipziger Puß-Pulder in 
platirte und verzinnte Lesbe rs 
gel und Sporen, Reit⸗, Fahr⸗ und Jagd⸗ 


pfehle, verſichere 1 die Preiſe moͤglichſt billig zu 


Et 


1 


Peitſchen, nebſt completten Thuͤr⸗ und Fenſter⸗Be⸗ 


ſchlaͤgen in Meſſing und Eiſen. 
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Weißen Burgunder Wein 
die Champagner⸗Flaſche 20 Sgr., bei einer Abnah⸗ 
me von 10 Flaſchen einen Rabatt, offerirt 
F. A. Stenzel, Albrechts⸗Straße No, 40. 
Bier ingeigt 
Von denen in meiner Brauerei gefertigten Berliner, 
Stettiner und Fredersdorffer Bieren habe ich jetzt 
noch eine zweite Ablage im Keller der drei Mohren 
No. X. am Bluͤcherplatz errichtet, wo ſolche in beliebi⸗ 
gen Gebinden, in Bouteillen, wie auch erſtere Sorte 
von der Tonne gezapft, zu haben find. 
Breslau den 21. May 1828. E. C. Foͤrſter. 
a Neuen hoͤllaͤndiſchen Kaͤſe 
in großen Brodten, offerirt einzeln und im Ganzen 
moͤglichſt billig F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße. 
iter te“⸗ Nachricht. 
Mit Looſen zur ıflen Klaffe 58ter Klaſ— 
fenz£otterie, deren Ziehung den ı6ten July 
d. J. feſtgeſetzt, ſo wie mit Ganzen und Fuͤnftel⸗ 
Zoofen zur gten Lotterie in einer Ziehung, welche 
den zten Juni ihren Anfang nimmt, empfiehlt ſich 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Aucker No. 38., am Rinae. 
— . 
Demjenigen, der eine ſchoͤne Hand ſchreibt, kann 
ſofort ein Unterkommen nachweiſen, der Agent Monert 
auf der Sandgaſſe in 4 Jahreszeiten Nro. 8. 


Dienſtgeſuche. 7 
Eine vorzuͤglich perfekte Koͤchin, desgleichen eine 
in aller Art geſchickte Kammer⸗Jungfer, welche nach 
dem Maaß ſchneidert, Putz und Friſtren verſteht, 
auch etliche in der Waͤſche geſchickte Schleußerinnen, 
alle mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſind zu erfra⸗ 
gen bei der verwittweten Agent Muͤller, wohnhaft 
auf dem Univerſitaͤts⸗Platz No. 11., welche 24 Jahr 
auf der Herrenſtraße gewohnt hat. 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein ſehr erfahrner zuverlaͤßiger Kutſcher, einige 
30 Jahr alt, welcher zur Zufriedenheit ſeiner Herr⸗ 
ſchaft mehrere Jahre auf dem Lande gedient hat und 


nur durch den Todesfall ſeines Herrn außer Dienſt 


kam, ſucht bald ein Unterkommen. Zu erfragen bei 


der verwittweten Agent Muͤller, Univerſitaͤts⸗Platz 


Nro. 11. 


Offne Lebrlingsſtel le. 
Es wird ein, mit den gehoͤrigen Schulkenntniſſen 
verſehener, junger Menſch als Lehrling in eine Apo⸗ 
theke einer Kreis⸗Stadt geſucht, und iſt das Naͤhere 
in der Droguerie⸗Handlung von D. E. Krug’ 8 
Wwe. in Breslau am Ringe No. 22. zu erfahren. 


Reiſegelegenheit nach Berlin 
den aten und zten Juny zu erfragen auf der Anto⸗ 
nienſtraße im ſchwarzen Adler No. ag eine Stiege hoch. 
FCC ĩ : 

Zu miethen wird geſucht, 
ein Gewölbe nebſt Schreibſtube, am Ringe, wo: 
möglich auf dem Naſchmarkt, oder grünen Roͤhr⸗ 
ſeite gelegen, entweder bald zu Term. Johanni 
a. c. oder nach Uebereinkunft mit dem Herrn Ver⸗ 
miether erſt im Laufe eines Jahres zu beziehen. 
Das Nähere iſt beim Agent Auguſt Herrmann, 
wohnhaft Ohlauergaſſe in der Neiſſer Herberge, 
zu erfahren. 
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Am Ringe im alten Rathhauſe kann Wolle aufge⸗ 
ſtellt und eingelegt werden. | 
Anzeige 4 
In der goldnen Krone am großen Ringe iſt Pletz 


Die vor dem Nicolai-Thore Friedrich Wilhelms⸗ 
Straße im goldnen Löwen, vollſtaͤndig eingerichtete 
Bier⸗Brauerei mit Malzdarre, Boͤden und Friſch⸗ 
Keller verfihen, nebſt Schenkſtube und Wohnung, if 
an einen cautlonsfaͤhigen Pächter zu vermiethen. Naͤ⸗ 
beres in der Brauerei ſelbſt und Albrechts⸗Straße 
No. 13. im Comptoir. z 

Ein fehr angenehm, in einem englifcyen Garten, 
dicht bei der Stadt Neumarkt belegenes, herr ſchaft⸗ 
liches Landhaus mit 9 Zimmern und Zubehoͤr, einem 
Treibhauſe, Stallung und Wagenremiſe, iſt auf meh⸗ 
rere Jahre zu vermiethen. Nähere Nachricht ertheilt 
der Königliche Juſtizratb Herr Moll zu Neumarkt. 

Vor dem Ohlauer⸗Thore No. Fi. nıten dem rufſi⸗ 
ſchen Dampfbade iſt der erſte Stock, beſtehend in 
5 Stuben nebſt Zubehoͤr und Stallung, zu Johanni 
veraͤnderungshalber zu vermiethen. i 

Neue Sandſtraße No. 2. find 2 und ı Zimmer zu 
vermiethen, fo wie zum Wollmarkt 1 ausmeublirtes 
Zimmer, wo alle Feuſter nach der angenehmen Prome⸗ 
nade zu gehen. Auch ſind auf der kleinen Groſchen⸗ 
gaſſe Nro. 33. mehrere Wohnungen vorn heraus zu 
vermiethen und in No. a. zu erfragen. N. 

Ein Pferdeſtall zu 4 Pferden ſſt zu verunethen, auch 
gleich zu beziehen, Schubbruͤcke No. 17. ; 

Zu vermiethen und Jobannt d. J. zu beziehen iſt 
eine Stube vorn und hinten heraus, ſowohl einzeln 
als zuſammen Carlsſtraße Nro. 28. in der zweit 
Etage. Zu erfragen im Gewoͤlbe daſelbſt beim Kauf⸗ 
mann Julius Flatau. BE; 


zum Einlegen von Wolle zu vermiethen. a 
Vermiet hungen 


Dieſe Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gostlieb 
Kornfchen Buchvandlung und iſt auch auf allen Könisl Poſtäͤmtern zu haben. . 


Nedacteur: Profeſſor Dr. Kunifc. 


